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August Wilhelm von Preußen pflanzte in Gegen
wart des großherzoglichen Paares im Schloßgarten
in der Nähe der Kaisereiche zur Erinnerung an den

festlichen Tag eine Linde.

H e i m a t p f l e g e. Es ist erfreulich, zu beobachten,

wie immer mehr in den hessischen Städten bei Häuser»
reparaturen die alten freundlichen Fachwerkbauten
wieder zur Geltung kommen, deren Fassaden in

den letzten Jahrzehnten so vielfach hinter einem ein»
tönigen Verputz verschwunden waren. Immer mehr
zeigt sich wieder die Wertschätzung der Zimmermanns
arbeit früherer Jahrhunderte, die es verstand, aus

den selbstbehauenen Eichenholzbalken wahre Kunst
werke wie Menschen- und Tierköpfe, Rosenketten und
andere Ornamente erstehen zu lassen und ganze

Balkenseiten mit Inschriften herauszumeißeln. Auch
in Rotenburg feiern jetzt eine ganze Reihe alter
spitzgiebeliger Fachwerkhäuser ihre Auferstehung, z. B.
am Obertor, Untertor, in der Breitenstraße, aus

dem Marktplatz, aus dem Rasen. Möge sich dieser
Sinn für Heimatpflege in unserem an Fachwerk
bauten so reichen Hessenland noch weiter entwickeln,
nicht zum Schaden der hessischen Städte selbst.

Drahtlose Zeitzentrale. In der in „Reclams
Universum" abgebildeten Landkarte von Deutsch
land sind die funkentelegraphischen Stationen ver

merkt. Als Hauptstation in Mitteldeutschland ist
Fulda angegeben. Nach neueren Entschließungen
soll der in Fulda zu errichtende Stahlturm eine
Höhe von 150 Meter, nicht, wie ursprünglich ge

plant, eine Höhe von 100 Meter, erhalten. Es soll
damit bezweckt werden, daß in den Aktionsbereich auch
die Städte Danzig und Königsberg eingeschlossen
werden können. In neuerer Zeit haben sich die
meisten Städte Deutschlands, d. h. deren Kommunal
verwaltungen, bereit erklärt, Anschluß für die draht
lose Zeit zu nehmen. Die umfangreichen Vorarbeiten
dieses einzig dastehenden großen Unternehmens haben
zur Folge gehabt, daß die Station noch nicht fertig
gestellt werden konnte. Dem Ingenieur Ferdinand

Schneider-Fulda, dem Erbauer der Station, ist
e8 neuerdings gelungen, die Reichweite der draht
losen Telegraphie für Morseschreiber, Uhren, lenk
bare Boote und Minen so zu vergrößern, daß

dieselbe Reichweite erzielt wird, wie seither mit den
Deduktoren und Hörern. Diese neueste Erfindung
ist bereits durch eine große Finanzgruppe finanziert
und in 38 Auslandstaaten zum Patent angemeldet.
Das neue Prinzip ermöglicht u. a. den drahtlosen

Uhrenbetrieb für ganz Europa.

Schutz den Raubvögeln. Die Regierung
in Kassel weist in einer kürzlich erlassenen Verfügung
an die Schulen auf die Notwendigkeit des Schutzes

der Raubvögel hin und fordert die Lehrer aus, die
Kinder darüber eingehend zu belehren. In vielen

Gegenden sind die Raubvögel durch die unausgesetzte
Verfolgung, die z. T. aus mangelhafter Kenntnis

hervorgeht, außerordentlich selten. Wenn sie in
Deutschland nicht vollständig verschwinden sollen,
dann ist es höchste Zeit, Maßregeln dagegen zu
treffen und vor allen Dingen die Kenntnis der

Raubvögel in weite Kreise zu tragen.

Der romanische Kaiserinschmuck aus der

Hohenstausenzeit, der vor dreißig Jahren in Mainz
ausgegraben wurde und der einen großen kunst- und
kulturgeschichtlichen Wert repräsentiert,' ist, wie das
„Darmstädter Tageblatt" erfährt, in den Besitz des
deutschen Kaisers übergegangen. Der Vorbesitzer,
ein Darmstädter Herr, hat die glänzendsten Aner
bietungen des Auslandes zurückgewiesen, um diesen
einzigartigen Prosanschmuck aus dem Mittelalter für
Deutschland zu erhalten. Der Schmuck besteht aus
einem Ohrgehänge mit Email und einem reichen

Kettengehänge mit kostbaren Kameen wahrscheinlich
byzantinischer oder sizilianischer Arbeit. Zu dem
Funde gehören ferner eine Mantelschließe in kost
barer Filigranarbeit mit Email und mehrere Rund

fibeln in feinster und reichster Goldfiligranarbeit
mit Perlen und Edelsteinen, teilweise auch mit zartester,
künstlerisch vollendeter Emailarbeit.

Hessische Bücherschau.
Holtmeher, A. Alt-Hessen. Erstes Heft: Hes

sische Rathäuser. Ihre Erhaltung und Entstellung.
Mit 80 Tafeln und 44 Textbildern. 67 Seiten Text.
Marburg (N. G. Elwert) 1912. Preis kart. 2,80 M.

Wie in Sitte, Sprache und Lied, hat Hessen auch in
den sichtbaren Denkmälern des privaten und öffentlichen
Lebens seine Eigenart nicht verleugnet. Selbst in den
Zeiten des Umschwungs, wo die kunstgeschichtlichen Heimat
werte nicht mehr verstanden und gewürdigt wurden, ge
hörten die Heffen mit zu den ersten, die, wie Ungewitter
und sein Schüler Karl Schäfer, wieder aus das gute Alte
aufmerksam machten, und allbekannt ist es, wie gerade das

nahe Großherzogtum im Ringen um die neue Form eine
führende Stellung einnahm und noch einnimmt. Und
wenn jetzt auch die Volkskunst und Dorfkultur wieder zu
Ehren gekommen ist, fo waren Männer wie Wilhelm Lotz
und Ludwig Bickell wiederum allen voran in der Erkenntnis
der Bedeutung dieser überkommenen Denkmäler. Und doch
ist auch bei uns in Heffen so manches Werk der Architektur
und Plastik, der Malerei und Kleinkunst unbekannt und
z. T. leider auch stark gefährdet. Hier will nun die von
Holtmeher geplante Sammlung einsetzen. Sie will in
vergleichenden Zusammenstellungen dieses reiche Material
zugänglich machen, will Volkskultur bieten und damit das


